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Lena Magdeburg

Death Education im Sachunterricht – eine 
qualitative Untersuchung zu Vorstellungen von 
Grundschulkindern

Abstract
Der Sachunterricht ermöglicht eine vielfältige Herangehensweise an die The-
matisierung von Sterben und Tod im Sinne einer Death Education (Pesel 
2006; Magdeburg 2024). Bisherige, v. a. entwicklungspsychologische Studien 
mit Kindern (z. B. Kane 1979) lassen ein Desiderat bei der Untersuchung von 
Todesvorstellungen im Kontext fachdidaktischer Forschungen offen. Im Bei-
trag werden ausgewählte Ergebnisse einer qualitativen Zeichnungsanalyse mit 
Fokus auf Vorstellungen von Kindern zur Irreversibilität des Todes aufgezeigt 
und diskutiert. 
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1	 Death Education im Sachunterricht
Die Relevanz einer Thematisierung von Sterben und Tod im Sachunterricht wird 
im fachdidaktischen Diskurs ausführlich begründet (vgl. u. a. Pesel 2006; Gläser 
2010; Jennessen 2021; Magdeburg 2024). Dabei lassen sich Überschneidungen 
der Ziele der Didaktik des Sachunterrichts und einer Death Education1 identifi-
zieren. Die von der Didaktik des Sachunterrichts unter anderem definierten Ziele 
des Aufbaus neuen Wissens, der Entwicklung der Persönlichkeit sowie die Ausei-
nandersetzung mit eigenen Werten (vgl. Gläser 2010, S. 2; Kahlert 2022, S. 30) 
sind auch in den Zielen der Death Education erkennbar: das Erlernen von Wissen 
und Informationen über Sterben und Tod, der Erläuterung von Werten und Nor-
men sowie die Vermittlung und Entwicklung von präventiven wie interventiven 
Bewältigungsstrategien (vgl. Pesel 2010; Magdeburg 2023). Ausgehend davon 

1	 Die Death Education ist ein Unterrichtskonzept, das sich aus dem Kontext der Death Awareness 
Bewegung (vorrangig in den USA) entwickelt hat (vgl. Plieth 2011).
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kann die Death Education als ein didaktisches Konzept herausgestellt werden, das 
einer Thematisierung von Sterben und Tod im Sachunterricht als Orientierung 
dienen kann.

2	 Forschungsfrage und -methodik
Bisherige Forschungen im Kontext der Death Awareness Bewegung und dem dar-
aus resultierenden Konzept der Death Education (vgl. Plieth 2011; Testoni 2023) 
mit Kindern als Proband:innen sind vorrangig in einem entwicklungspsychologi-
schen Kontext zu verorten. Die Ergebnisse dieser Studien zusammenfassend, lässt 
sich jedoch ableiten, dass eine Entwicklung des elaborierten Todeskonzepts2 wäh-
rend der Grundschulzeit stattfindet (vgl. Magdeburg 2024). Aktuell sind lediglich 
fachdidaktisch ausgewiesene Untersuchungen mit Bezug zu der Religionsdidaktik 
(u. a. Neulinger 1975; Frangoulis/Jordan/Lansdown 1996; Plieth 2011) auszu-
machen, in denen vorrangig die Vorstellungen der Grundschulkinder zu einem 
Leben nach dem Tod im theologischen Kontext von Himmel und Hölle analysiert 
wurde. Dabei konnten exemplarisch unterschiedliche Einstellungen vom Himmel 
als einen spaßigen, aber auch langweiligen oder beängstigenden Ort identifiziert 
werden (vgl. Frangoulis/Jordan/Lansdown 1996, S. 122). Neben dem Himmel 
gab es weitere (nicht theologische) Anhaltspunkte für eine Vorstellung von einer 
fortgeführten Präsenz, die allerdings in den Studien bisher nicht ausführlich ana-
lysiert wurden. 
Für die Didaktik des Sachunterrichts ist ein Desiderat betreffs der Rekonstruktion 
von Vorstellungen von Sterben und Tod vor dem Hintergrund der Entwicklung 
von Lehr-Lernsituationen i.S. moderat-konstruktivistischen Lehr-Lerntheorie 
auszumachen (vgl. Hartinger 2022). Diesem Desiderat begegnet die folgende 
Untersuchung mit dem Ziel die Schüler:innenvorstellungen zu Sterben und Tod 
zu rekonstruieren. Die zentrale Fragestellung lautet: Welche Vorstellungen haben 
Schüler:innen im Grundschulalter zu Sterben und Tod? 
Im Rahmen einer qualitativen Studie wurden mittels eines zweistufigen metho-
dentriangulierenden Settings (vgl. Flick 2020) insgesamt 160 Zeichnungen (1. 
Kl. N=37; 2. Kl. N=24; 3. Kl. N= 49; 4. Kl. N=50) erhoben und 58 leitfadenge-
stützte fokussierte Einzelinterviews (1. Kl. N=13; 2. Kl. N=13; 3. Kl. N=17; 4. 
Kl. N=15) geführt. Folgend wird die Analysemethode der abgeschlossenen Zeich-
nungsanalyse skizziert und danach Ergebnisse zu in den Zeichnungen identifizier-
ten Vorstellungsfacetten zur Irreversibilität des Todes fokussiert.

2	 Das elaborierte Todeskonzept setzt sich aus vier Subkonzepten zusammen: Universalität (Unaus-
weichlichkeit des Todes), Kausalität (Gründe für den Tod), Irreversibilität (Endgültigkeit des Todes) 
sowie Non-Funktionalität (Funktionsverlust des Körpers) (vgl. Wittkowski 1990, S. 44f; Magde-
burg 2023, S. 19).
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Für die Auswertung der Zeichnungen wurden etablierte Kategoriensysteme aus 
bisherigen Forschungen (vgl. Wenestam/Wass 1987; Tamm/Granqvist 1995) 
umstrukturiert und durch fachliche, fachdidaktische sowie induktive Katego
rien erweitert. Das daraus resultierende differenzierte Kategoriensystem diente 
als Grundlage für eine inhaltlich strukturierende qualitative Inhaltsanalyse der 
Zeichnungen (vgl. Kuckartz/Rädiker 2022). 

3	 Einblick in ausgewählte Ergebnisse
In den analysierten Zeichnungen ist eine eigene Schwerpunktsetzung der Pro
band:innen erkennbar (vgl. Magdeburg 2024, S. 77), die in Folge exemplarisch 
an der Kategorie der Irreversibilität dargestellt wird. Da das abstrakte Konzept 
der Endgültigkeit (Irreversibilität) des Todes eine besondere Herausforderung in 
der zeichnerischen Darstellung und folgenden Interpretation darstellt, wurden 
Hinweise auf das Gegenteil – einer Reversibilität des Todes/ eines ‚temporären 
Todes‘ – codiert. Dabei konnten zwei verschiedene Arten temporärer Tode iden-
tifiziert werden: postmortale Transformationen (vgl. u. a. Stella, 2. Klasse: Untote 
und Gespenster; Magda, 4. Klasse: Gespenster; Abb. 1) und theologische sowie 
theologisch-unabhängige Hoffnungsbilder3 für ein Leben nach dem Tod (vgl. u. a. 
Eva, 1. Klasse: Abholen von Engel; Liliana, 3. Klasse: Wiedersehen mit Verstor-
benen, Abb. 2). 

3.1	 Postmortale Transformationen

In der Zeichnung der Zweitklässlerin Stella (Abb. 1), die als postmortale Transfor-
mation eingeordnet wird, sind sogenannte Untote erkennbar, die aus dem Boden 
und Gräbern auferstehen. Ein Untoter ist in voller Größe und weitere sind durch 
aus Gräbern nach oben gestreckten Händen abgebildet. 

3	 Im Rahmen des Beitrags werden die theologischen Hoffnungsbilder ausgeschlossen, da die Dar-
stellung und Interpretation zu weit führen würde. Daher liegt der Fokus zunächst auf einem theo-
logisch-unabhängigen Hoffnungsbild.
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Abb. 1:	Zeichnung Stella, 2. Klasse: Postmortale Transformation

Diese Darstellung Stellas wurde als eine ‚physische Transformation der Verstor-
benen in Gräbern zu Untoten‘ eingeordnet, bei der die Untoten den temporären 
Zustand des Todes zurückgelassen haben und in einem neuen Zustand der fortge-
setzten Präsenz existieren können. 
Die Untoten ähneln aufgrund ihrer grünen Farbe und der nach vorne gestreckten 
Armen medialen Darstellungen von Untoten, bspw. Plants vs. Zombies (PopCap 
Games 2009) bzw. Minecraft (Mojang 2011). 
Neben den Untoten sind auf der Zeichnung von Stella zusätzlich Gespenster er-
kennbar, die ebenfalls auf eine postmortale physische Transformation hindeuten, 
da Gespenster von Toten wiedergekehrte Lebewesen sein können (vgl. Agger-
mann 2016, S. 28). Diese Transformation als solche ist allerdings auf der Zeich-
nung nicht sichtbar. 
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3.2	 Hoffnungsbilder
Die Zeichnung der Drittklässlerin Liliana (Abb. 2) wird als Sonderfall eingeord-
net, da diese Zeichnung einzigartig in dem erhobenen Datensatz ist. Liliana zeich-
net drei Personen im unteren Bereich der Zeichnung und hat diese im oberen 
Bereich mit den Worten „Verstorbene Widersehen“4 versehen. 

Abb. 2:	Zeichnung (Ausschnitt) Liliana, 3. Klasse: Hoffnungsbild

4 	Schriftliche Verweise wurden gleichermaßen wie die bildlichen Elemente der Zeichnung inhalts-
analytisch ausgewertet, sodass keine Unterscheidung zwischen Zeichnungs- und Textelementen 
vorgenommen wurde. 
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Die Beschreibung eines Wiedersehens mit bereits verstorbenen Personen wird ne-
ben den funktionierenden körperlichen Funktionen (die mittlere Person winkt) 
ebenfalls als ein Hinweis auf eine fortgesetzte Existenz nach dem Tod eingeordnet. 
Aufgrund der Worte „Verstorbene Widersehen“ wurden die drei von Liliana ge-
zeichneten Personen als ebendiese Verstorbenen eingeordnet. Dabei wirken diese 
lebendig und zeigen weiterhin körperliche Funktionen, wie bspw. Lächeln und 
Winken. Da weder ein Ort noch symbolische Hinweise auf ein theologisches 
Hoffnungsbild identifizierbar sind, wird diese Zeichnung als theologisch-unab-
hängiges Hoffnungsbild eingeordnet.

4	 Fazit
Bisher gibt es lediglich wenige didaktische Forschungen im Bereich der Death 
Education für die Grundschule, die vorrangig das Wissen, allerdings nicht die 
Werte und Erfahrungen der Grundschulkinder rekonstruieren. Daher sind weite-
re qualitative Grundlagenforschungen bezüglich der Schüler:innenvorstellungen 
im sachunterrichtsdidaktischen Kontext erforderlich. Die Rekonstruktion von 
Schüler:innenvorstellungen zu Sterben und Tod im Kontext der vorgestellten sach-
unterrichtsdidaktischen Untersuchung zeigt bereits anhand der Zeichnungsanaly-
se eine Varianz von Vorstellungen zu einer Reversibilität des Todes auf. Mit diesen 
Ergebnissen konnte ein erster Einblick in die Vorstellungen der Proband:innen 
gegeben werden, wobei neben den hier präsentierten Ergebnissen weitere Ergeb-
nisse zu dem elaborierten Todeskonzept sowie weiteren Vorstellungen zum Ster-
ben und Tod vorliegen. Durch die Erhebung von Zeichnungen sowie Interviews 
in der vorgestellten Untersuchung können die Schüler:innenvorstellungen diffe-
renziert rekonstruiert werden. 
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